
P r o t o k o l l  2 

Uber die Verhandlungen des 

G r o s s e n  G e m e i n d e r a t e s  v o n  Z u g  

Dienstag, den 21. Mai 1963, 17.00 Uhr - 19.50 Uhr, im Kantons- 
ratssaal 

Vorsitz 

Ratsprasident Br, Josef Niederberger 

Protokoll 

Stadtschreiber Dr, Kurt Meyer 

Namensaufruf 

Anwesend sind 36 Mitglieder 

Entschuldigt abwesend sind die Herren P. Hauri, 

Dr. R a  Imbach, A. Merz, Dr. W. Merz 

Vom Stadtrat sind szmtliche Mitglieder anwesend 

E i n g a n g e  

Interpellationen 

a) Dr , A. Planzer betr . Sportplatzplanung 
Dr, A. Planzer hat unter dem 14. Mai 1963 folgende 
Interpellation eingereicht: 



"Am 31. Januar 1962 hat die E inwohnergemeindever sammlung 
der Stadt Zug einen Kredit von Fr. 132 '000.-- flir die 
Erstellung von Projektplanen und detaillierten Kosten- 
voranschlagen flir die allgemeinen Sportanlagen und die 
Kunsteisbahn auf der Allmend bewilligt. 

Ist der Stadtrat bereit, Auskunkt zu geben tiber den gegen- 
wartigen Stand der Planung und ist er nicht auch der Auf- 
fassung, dass diesea Bauvorhaben - als Teil der Erschlies- 
sung der Hertiallmend - energisch vorangetrieben werden 
soll?" 

Der Stadtrat erklart sich bereit, die Interpellation 
sofort zu beantworten. Die Beantwortung erfolgt durch 
Bauprasident A. Sidler. 

Der Interpellant erklart sich von der Beantwortung be- 
friedigt. Diskussion wird keine verlangt. 

b) -W. Wassmer betr. Grundwasserverschmutzung durch Kehrricht- - - ab Lagerung 

R. Wassmer hat unter dem 13. Mai 1963 folgende Interpel- 
lation eingereicht: 

"1. Ist dem Stadtrat bekannt, dass durch die Ablagerung 
des Hauskehrichts der Stadt Zug in BUssikon ein Ge- 
wässer laufend verschmutzt und damit auch das Grund- 
wasser dieser Gegend gefahrdet wird? 

2. Was gedenkt der Stadtrat zu tun, um diese ausserst 
krasse Gewässerversehrnutzung und Gefahrdung von Grund- 
wasser durch die Stadt sofort zu sanieren und endlich 
geeignete Massnahmen zu ergreifen3 

Begrandung: 

PJachdem der Kehricht der Stadt nicht mehr in den Lehmgruben 
der Ziegelei Brandenberg abgelagert werden konnte, musste 
eine andere Deponie gesucht werden. VorUbergehend benützte 
man die Ablagerung im Steinhauserwald. 

Bereits an1 2. Mal 1959 wurde ein Kredit von Fr. 10'000,-- 
zur Projektierung einer Mehrichtverwertungsanlage bewilligt. 
Am 2. Dezember 1959 verlangte der Stadtrat einen Kredit von 
Fr. 45'000.-- flir die Erschliessung von 23'800 m2 Land in 
Steinhausen, wo die neue Kehrichtdeponie entstehen sollte. 
Auch dieser Kredit wurde vom Souveran bewilligt. 

Seit einiger Zeit wird unser Hauskehricht bei Btiscikon de- 
poniert, wo ein Bachlein das zur Lorze fliesst, dauernd ver- 
schmutzt wird. Wasser, welches durch solchen Kehricht ver- 
unreinigt wird ist flir Mensch und Tier ein Seuchenherd, der 
sich sehr unberechenbar auswirken kann. 



Weil bis heute noch kein Projekt zur Beseitigung von Keh- 
richt nach hygienischen Grundsätzen vorliegt, riiuss das 
durch eine Sofortmassnahme rasc~tgliehst nachgeholt werden, 
um nicht noch weitere Zeit zu verlieren.I1 

Der Stadtrat erklart sich bereit, die Interpellation sofort 
zu beantworten. Die Beantwortung erfolgt durch Baupracident 
A, Sidler. 
Der Interpellant erklärt sich von der Beantwortung be- 
friedigt. Diskussion wird keine verlangt, 

Motionen 

C) Dr. A, Planzer betr. Totalrevision der Autotaxameterver- 
ordnung , 

Dr. A, Planzer hat unter dem 14. Mai 1963 folgende Motion 
eingereicht: 

''Der Stadtrat der Stadt Zug wird beauftragt, die Total- 
revision der "Verordnung iiber das Autotaxametergewerbe 
in der Stadtgemeinde Zug" durchzuftihren und an einer 
nächsten Sitzung des Grossen Gemeinderates Bericht und 
Antrag zu stellen. 

Seit der Einfiihrung der Mleintaxi im Jahre 1958 hat der 
Taxiverkehr in der Stadt Zug einen unerwarteten Aufschwung 
genommen, In dieser Zeit sind zwei neue Taxiunternekmen ent- 
standen und es stehen gegenwartig etwas tiber zwanzig Taxi- 
wagen zur Verftigung. Es ist Jedoch zu erwarten, dass die 
Nachfrage noch steigen wird. Das Missverhältnis zwischen 
Angebot und Nachfrage hat in letzter Zeit zu UnzulCtnglich- 
keiten gefuhrt, die zum Teil auch in der Presse gertigt 
wurden. Die zur Zeit geltende Verordnung stammt aus dem 
Jahm1942 und ist ohne jeden Zweifel revisionsbediiirftIg. 
Wir beantragen daher die Durchfiihrung einer Totalrevision 
dieser Verordnung, wobei vor allem folgende Punkte zu be- 
rlicksi chtigen sind: 

1. Erganzung der Zulassungsvorschriften £Ur Taxihalter. 

Die Vorschriften iiiber die Zulassung von Tarriunternehmen 
sollen erganzt werden, um Jedem IConkurrenten im Rahmen des 
Mdglichen und des Gerechten gleiche Vorteile zu geben und 
gleiche Belastungen aufzubiirden, Die Verpflichtung zum 
Unterhalt eines Nachtdienstes und eines standigen Telephon- 
betriebes erachten wir als M&ndestanforderung. 
2. EinfUhrung eines für die Stadt Zug allgemein giiltigen 
Tarifes. 
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Die Einftihrung eines einheitlichen Tarifes erweist sich 
nicht nur als wünschbar, sondern sogar als notwendig, Preis- 
differenzen fuhren zu einem Konkurrenzkampf, der sich zuin 
Nachteil der Verkehrssicherheit auswirkt, Durch einen ein- 
heitlichen Tarif soll auch eine angemessene Entlöhnung der 
Taxichauffeure gewährleistet werden. 

3. Einftihrung von Vorschriften, welche die Bewilligung 
von Taxistandplztzen erleichtern. 

Der Laxidienst kann heute nicht mehr als eine reine privat- 
wiactschaftlic~e .~n~elegenheit betrachtet werdenr Biese Art 
~ersonenbefarderung ist eine Dienstleistung, welche im 
Bffentlichen Interesse steht. AUS diesern Grunde sollen die 
Tasriunternehmer bei der Bewilligung von T$xistandplStzen 
besser berticksichtigt werden als es bisher der Fall Ware1' 

Vom Eingang der T.lotPon wird Kenntnis genommen und diese 
auf die Traktandenliste der nachsten Sitzung gesetzt. 

d) P. Weber betr , generelle Verkehrs- und Strass-enplanung 

P. Weber und K. Karrer haben unter dem 21, Mai 1963 fol- 
gende Motion eingereicht: 

ItBer Stadtrat wird beauftragt, raschmdglichst die ge3nereLl.e 
Verkehrs- und Strassenplanung zu erstellen und dem Grossen 
Gemeinderat zur K~nntnisnahme und Genehmigung vorzuiegen. 
Diese Planung ist in Koordination rnit derjenigen des Kantons 
und der Nachbargemeinden auszuarbeiten. 

Begriindung: 

Die bauliche Entwicklung unserer Stadt schreitet rasch voran. 
Durch das Fehlen einer genehmigten Strassenkonzeption besteht 
eine Unsicherheit in der Planung von neuen Strassen in 
Linienftihrung und Dimensionierung. Strassen werden wie z.B. 
Vorlagen Nr. 7 und Mr. 8 (Fortsetzung Endustrkestrasse und 
Erstellung der Grienbachstrasse) von Fall zu Fall als 
Fragmente vorgelegt, ohne dass die Oeffentlichkeit oder 
insbesondere der grosse Gemeinderat diese Ern. Gesamtrabep 
richtig tiberblicken und beurteilen könnten. Die ~otionäre 
sind soweit orientiert, dass das stadzische Bauamt gegen- 
wCfrtig mit einem Vorschlag beschaftigt ist, Damit aber 
Strassenprojekte richtig beurteilt und beschlossen werden 
kBnnen, ist es notwendig, dass eine genehmigte Verkehrs- 
und Strassenplanung als feste Grundlage vorhanden ist." 

Vom Eingang der Motion wird Kenntnis genommen und diese auf 
die Traktandenliste der nachsten Sitzung gesetzt. 
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Zuschriften 

E. SEess, Vex=xil&erg 0beral;me~dstrasse 24? Zug, wetzt- :T. 
einem Schreiboc vom 16, 1123 L963 an den Groscen Gemeinde- 
rat auf den srl~?echten Zust2nd der Grienbachstrasse hin 

':-P imd ersuch:-. d m  P-!_e? r~m Z.iastimnung 2x1~1 -4ri_",ag des  stad^- L.L.-O 

tiber dea A ~ i u n ' h u  dzr G~dei~bachst-rasse. 

.-. 2. Piotion Dr, P 2 t z c  L;zcch2c-ki be+- ,.-. SckcLhausSauten, 

3. Motion Bans Schsn3-d bec:, Rindergzzten und Robinsonsspiel- 
platz in der L~zzl, 

4, InterpelLztion W-, .A?bexL Bussmunri betr, Umbau der Häuser 
Kolhnpl~tz Mr, 6 ux:d "-+ I ; ~ L "  8 "  

5, Intergellzthon D?:. Albert Bussmam betr. Turnhalle Burgbach, 

6, GemeinderatsbcschO~~ss I'etr , den Anka~1.g der Asylliege~~schaft - I<redLtbe;:eFrcn, 
Bericht und A~creg des Stadtrates (Nr, 10) und der GesrE;?::"?s- 
prtifungckomlssion. 

7. Gemeinderakche~ehlusc bezr,  die Erstellung der Cchwernra- 
kanalisacicn IZT, Bauetappe - Kredhtbegehren. 
Bericht ~ n d  L?=ntrc?g des Seadtrates (Eir, 9) 3rd der Gescl??:..'zs- 
pr~f~~ngskorrnis sionC 

8. Gemefnderatsbescl~luss betr, die Erneuerung und ErweLteru:-2- 
der Wasserversorgung hm Schul- und Ferienheim Gottschc?lken-. 
berg - Kreditbegehrnn, 
Bericht ui~d Antre;: des Stadtrates (Hr0 2) und der Gesch8lts- 
pr~fungslcoim$ssLonn 

9. GemeinderatsbeschLuss betr, die Ausric5tung eines BeiLrages 
an den E<ultuefondr der Schweizerischen Landesausste4lu11g - 
Kreditbegehren, 
Bericht und Antrag des StaQs-rates ( N Y ,  3) und der GecchSts- 
prUfungckommEcsEon. 

10, Gemeinderatsbeschluss b c t r ,  die Orientieruag Uber die von 
0 .  der Einwo!-~~te~gemelnaevc~pco.malu~g erhe7,lSch erlcltik~en Motionen 

und Abschreibuxg G s a  PIotiozren Josef Cisadl.e-r, Oberrichter 
Albert Grossnla~z., Franz I<Sc?usener ~rrd Ml-~uiaterzeielaner 
Bericht und Antrag des Ste?.~xates (W, 4 )  und der GeschZIftc-4 
prtifungckomission, 

11, Q;eneLnderatsbe~ch1~~.~ss betr, den Aiis5ci.u der ESSbernstrasse .- 
Kreditbegel-rreri. 
Bericht und Ant::az dsc C$:adtreten (kTr, 5) und der Gesckäfts, 
prUfungskommissLon, 



12. Gemeinderatsbeschluss betr. die Erstellung der nvrdlichen 
Parallelstrasse zur General Guisan-Strasse und von Park- 
flachen 12ings des n8rdlichen Teilsttickes der Letzistrasse - 
Kreditbegehren. 
Bericht und Antrag des Stadtrates (Er, 6) und der Geschäfts- 
prUfungskommissbon. 

13. Semeinderatsbeschluss betr. den Ausbau und die Verl3nper~~ng 
der Industriestrasse - Kreditbegehren, -- 
Bericht und Antrag des Stadtrates (EIJr. 7) und der G e s c f n X f L s . .  
pr~~ifungskomission. 

14, Gemeinderatsbeschluss betr. die Erstellung der Grienbsch- 
strasse - Kreditbegehren. 
Bericht und Antrcrg des Stadtrates (Nr. 8) und der Geschäfts- 
prtifungskomrnission. 

55. Gemeindcrztsbeschluss betr. die Erstellung einer Sanltats- 
hilfsstelle ftir die Zivilschutzorganbsatfon der Stadt Zug 
an der Waldheimstrasse - Kredhtbegehren. 
Bericht und Antrrrg des Stadtrates (Br, 11) und der Ge- 
schaftspr~fungskommissi~n~ 

Auf Antrag von Dr. W,W, Barth werden die Traktanden Nr. 9 und 
10 nach Traktandum Lqr. 14 eingeschoben, Mi.&- dieser Aenderung 
wird die Traktandenliste genehmigt. 

Verhandlungen 

1. Protokoll 

Zum ?ron;okoll 1 vom 1. Februar 1963 werden von Seiten des 
Rates keine Bemerkungen angebracht. 

2. Motion Dr. P. Cacchetti betr. Schulhausbauten 

Dr. P. Sacchetti hat unter dem 11. April 1963 folgende 
Motion eingereicht: 



"Der Stadtrat wird beauftragt, die dringend notwendigen 
Schulhausbauten, wie namentlich 

- das Kirchmattschulhaus 
- das Lorettoschulhaus 
- den Schultrakt Neustadt 

ohne Verzug voranzutreiben. 

Begrifndung folgt mtindlich." 

Stadtrat Dr. Ph. Scheider stellt fest, dass die Traktan- 
den Br. 2 und 3 Schulprobleme betreffen und schlägt vor, 
beide gemeinsam zu behandeln. Der Rat beschliesst in diesem 
Sinne . 

3. Motion H. Schmid betr. Kindergarten und Robinsonspielplatz 
in der Letzi 

B. Sckmid, J, Arnold und H. Xey haben unter dem 7. April. 
1963 folgende Motion eingereicht: 

"Der Stadtrat - --- U der Stadt Zug wird beauftrage: 

1. unverztfglich Verhandlungen mit dem Kirchenhai.iverein 
Lorzen aufzunehmen betr. den Abtausch des Landes närd- 
lieh und östlich der Lorzenlcapelle. 

2. Sofort einen Pavillon mit einem D u y p ~ l  kin,torg.-ir C I . , ,  j-rir  

60 - 90 Kinder zu bestellen und daftir zu sorgen, dass 
dieser Doppelkindergarten im Herbst 1963 bezugsbereit 
ist und zwar auf dem Areal bei der Lorzenlcapelle. 

3. Daftir zu sorgen, dass bis im Herbst 1963 auf dem Areal 
bei der Lorzenkagelle ein Robinsonspielplatz gebaut wird, 

4. Eine sofortige verbindliche Erklareinng abzugeben, wie er 
sich zu den aufgefuhrten drei Begehren stellt und was 
er vorzunehmen gedenkt. 

1) Bisherige Situation 

a) Das Quartier Letzi-Ghamerst~asse (Hertiallmend-~ud hatte 
bis Jetzt nur einen Kindergarten in einem Rellcrraurn, Haus 
Ckanzcrstrasse 68d. Unter normalen Umstanden bot er Platz feir 
20 - 22 Kinder. Eine Besichtigung hat ergeben, dass dieser 
Raum ein sog. llSchlauchH ist, also denkbar ungeeignet ftir 
einen Kindergartenbetrieb. Ausserdem wurden-schon 8fters 
Feuchtigkeitserschdnungen festgeslellt. WC-Anlagen und 
Garderoben sind ebenfalls ungenugend. 

b) Dieser kleine und unzulXngliche KLndergarten gentigte 
selbst den bisherigen bei weitem nicht, obwohl 
leider dazu tibergegangcn werden musste, dass man bis zu 30 
Kinder aufnahm. In diessm FriJhjahr ergibt sieh %.B. das 
Sild, dass bei einer Besetzung von 29 Rindsrn weitere 15 
Kinder abgewiesen werden mtlssen, 
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C) Ftir das ganze Quartier bestand ausserdem kaum Platz zum 
Spielen, da die Wiesen von den Besitzern niche freigegeben 
wurden und zwischen den Hausern der Platz mit GSlrten usw. 
belegt ist. 

2) Situation ab Herbst 1963 - 
Durch die Ueberbauung der Hertiallmend-Sud mit 

a) Sozialer Wohnungsbau 
b) Hochhaus Korporatf on 
C) 2 MehrfamilPenhXuser der Landis er  Gyr AG 
d) 1 P4ehrfamilienhnus Chamerstrasse 74 

werden also viel tiber 100 Wohnungen aufgestellt, von denen 
der gr8ssere Teil auf Herbst 1963 bezugsbereit ist. Die 
Wohnungen des sozialen Wohnungsbaus werden selbstverständ- 
lich mit kinderreichen Familien besetzt werden, so dass mit- 
total 300 zus2tzlichc.n Kindern gerechnet werden muss. Urn 
die Sache harmlos darzustellen nehmen wir an, dass 10 % 
dieser neu zuziehenden Kinder im kirndergartenpflichtigen 
Alter sein werden. Wie oben beschrieben, werden allein ftir 
die Kinder aus den schon bestehenden Wohnungen in diesem 
auarcier Platze fUr 45 Kinder benstigt. Somit ist leicht 
ersichtlich, dass in diesem Quartier die Mdglicnlkelt ge- 
schaffen werden muss , dass 88 - 90 ICinder den Kindergarten 
besuchen können, Zur Zeit besteht btir das Einzugsgebiet 
Steinhauserstrasse noch kein Kindergarten, so dass auch von 
diesem Gebiet noch Zuzug zu erwarten ist, Die Lage ist also 
keineswegs so, dass man Bedenken haben mtisste, dass zwei 
Kindergarten nicht gentsgend frequentiert T-rden, sondern 
aus dem Gesagten ist ersichtlich, dass ab Herbst 1963 eher 
das Gegenteil der Fall sein wird, 

Durch den sich st8ndig vermzhrendzn 7erkehr auf der neuen 
General Guisan-Strasse und auch auf der Chamerstrasse sind 
die Minder auf einen Spielplatz Pm Freien angewiesen, da 
doch nur ein kleiner Teil der jangeren Jugend einen Kinder- 
garten besuchen kann, 

3) Unsere Vorschläge zur Behebung der Sachlage: 

Auf Herbst 1963 wird dringend ben6tigt: 
.- 

1 DoppelkindergarLen £Ur 80 - 98 Kinder 
1 Robinson-Spielplatz 

a) Doppelkindergarten 

Wie oben dargelegt, ist es dringend nGtig, dass dieser 
Kindergarten im Herbst 1-963, also in sp3testens ??Ur2 Monateri 
bezogen werden kann. Lnfolge der derzeitigen angespanreen 
Lage im Baugewerbe imd der zur Zeit noch nicht tiberbliclc- 
baren Entwicklung im Letziquartier kommt unseres Erach~e-s 
nur die Erstellcng von Pavillons in Frzge, Selbst mie 
Pavillons ist es hdchste Zeit, dieselben zu bestellen, Unseres 
Wissens bestehen auf Pavillons Lieferfristen von 5 itlonacen, 
Wie Sie sehen, isC es also ausserst dringend, vorzusorgen, 
dass im nachsten Herbst die Kinderg3rtsn auch wir1d.icEZ in 
Betrieb genommen ~rerden kcdnnen. 
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b) Robinson-Spielplatz -.. 

Wie schon dargelegg, ist es ebenfalls dringend, einen Sp:eI- 
platz zu erstellen. Ueberall hat man mit den Robinson-Spiel-. 
platzen ausgezeichnete Erfahru~gen gemacht, Unserer Meinung 
nach ware ein solcher Robinssn-Spielplatz das Richtige,, 

4) Stasrdore 
Vorausgeschickt sei, dass die Kinder auf keinen Fall die 
General Guisan-Strzsse Uberqueren millssen, um den Kinder- 
garten und den S p i e l p l a ? ~  zu besuchen, 

Zwischen den pro3 ekeicr.t-.,n WohnhÖ~s~2rn der LandPs G Eyr AG 
und den im Bau beTj-ndlichen ~~~~~~n des sozialen Wohnungs- 
baus befindet sich nErd.L4~11 und Ss~llch der Loizenkapelle 
gerade genugend L a ~ d  Pdr die Erstellung des Dcppelkinder- 
gartens und des F,o'bfnso-,- Spielplatzes. DieseS Land Em AUS- 
mass von ca. 5'000 m2 gehdri-. dem Kirckenbauverein Lorzerr. 
Unseres Erachtens mvsa d.;shalb ~invzrztiglicrh mit diesem 
Verein Ftihlung aufgens~mer? werden beztiglich einem evtl. 
Landabtausch, 

Wir wissen selbstvers~~ndli~h, dass n8rdlich der General 
Guisan-Strasse Schula-nlagen und Kindergarten geplant sind, 
Abgesehen von der DrEngLbchkeic der von uns vorgeschlagenen 
I<fndergarten und des Robinson-Spielplatzes auf Herbst 1963,  
ist es auch In Zukunft kaum m8glich, Rinder aus dem Q u ~ i e i ~ r  
Hertiallmend-Siad in diese nordlichen Kindergarten zu schik-. 
ken. I' 

Gemäss dem unter Traktandum 2 gefassten Beschluss werden 
Traktandum 2 und 3 gemeinsam behandelt. Die Motion H. Sehid 
wurde schriftlich begrundet. Dr. P, Sacchetti begrundee 
seine Motion mttndlick. Er weist auf d%e teilweise gsoca ppec 
Klassenbestznde hin, welche den Schulbetrieb erschweren und 
es auch guten Lehrkraften verunmiSglicken, das Lehrziel, das 
in der Vermittlung von WPssen rrnd der Bild~isrg des Cherakters 
besteht, zu erreichen, 

Die Motion H. Schrnld stellt in den Punkten 1-3 eine Motion, 
in Punkt 4 eine Enterpellatfon, die Motion Dr. F. Sscchet~ti 
in den Punkten 1-2 eine Ente~pellation, in Punkt 3 eine 
Motion dar. 

Die Beantwortung erfolgt durch Stadtrat Dr, Ph. Schneider, 
Scelhilpräsident und Stadtrat 8 .  Sfdler, Baqräsidrnt, 

Die Motionäre erklaren sich teilweise befriedigt und ver- 
langen Diskussion. Diese ~fijj-rd beschlossen. An der Diskussion 
beteiligen sich DL, P. Sacchetti, H, Sehmid, B. Rey, DL, h ,  
Bussmann, P, Weber, F, Stucky sowie die Stadtrate Dr, Ph. 
Schneider und A .  Sidler, 
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Im Anschluss an die Diskussion gibt der Stadtrat folgende 
Erklarung ab: 

1. Motion H. Schmid 

Der Stadtrat ist mit einer E r h e b l l c h e ~ - l ~ l 3 r u n g  der Motion 
im Sinne der Auftragser~~-iI~~ng zur Ehnbringung einer Vor- 
lage £Ur die Erstellung eines Doppelkindergartens und von 
vier Normalschulzimmern samt Lehrerzimmer und I\r'ebenr3innei1 
in Massivbauweise: sowie eines iCleinkinderspielplatzes, 
eventuell koordinle-t rralt einem Spielplatz ftir grössere 
Kinder, einverstanden. 

2. ivfotion Dr. P. Sacchetti 
Der Stadtrat ist mit der ErheblicherkLZrung der Motion betr. 
die Erstellung eines Cchultralctes auf dem Areal des ehe- 
maligen Tramdepots irn Sinne der im Ncrmen des Stadtrates 
durch das S~hulprasid~m abgegebenen Erklärungen einver- 
standen. 

Die Motionare erk1Ceren sich mit der Erkeblicherklarung im 
Sinne der stadträtlichen Ausftihrungen einverstanden. Die 
Motionen werden Ln diesem Sinne erheblich erklClrt und an 
den Stadtrat überwiesen. 

4 ,  Interpellation Dr. A. Bussmann betr, Umbau der Häuser 
Kolinplatz Nr. 6 und Nr , 8 *  

Dr. A. Bussmann hat unter dem 4. April 1963 folgende J ' . n + ~ r  
peliation eingereicht: 

"An der Einwohnergemeindeversammiung vorn 31. August 1960 
haben die Stimmbtfrger dem Erwerb des Hauses Kolinplatz 8 
zugestimmt. 

Der Antrag £Ur den Umbau und die Aussenrenovation der Hauser 
Kolinplatz 6 + 8 wurden zurUckgestellt und der Stadtrat er- 
hielt den Auftrag, auch die Frage eines Neubaues zu Uber- 
prüfen. 

I 

i 

Die EinwohnergemeindeversammZung bewilligte an 25. Oktober 
1961 einen Kredit zur Erstellung von Projekt und Kostenvor- 
anschlag £Ur einen Neubau des Kolin- und Frbdlinhauses. 

I 

Kann der Stadtrat AuskunZt geben tiber den Stand der Planungs- I 

arbei ten? i 
I) Was liegt an clef. Planen und KostenvoranschlCtgen vor? I 
2) Ist der Stadtrat nicht auch der Auffassung, dass durch 

weitere Verzögerungen Termiaschwkerigkelten entstehen 
wilrden? 

3) MUssten event. dadurch bedingt, die Bttroräume im "Centruml' 
nach Ablauf der ersten Mletdauer weiterhin gemietet bzrir. 
solche neu zugemietet werden?" 



Diese Interpellation stand auf der Traktandenlis te  und i s t  
durch den S tad t r a t  zu beantworten. Die Beantwortung e r £  o lg t  
durch Bauprasident A, S i d l e r ,  

Der In t e rpe l l an t  er'hclCE1-t s i ch  von der Antwort be f r i ed ig t .  
Diskussion wird n ich t  ver langt .  

5. In t e rpe l l a t i on  D r .  A .  Bussmann be t r .  Turnhalle Rurgbach 
-- -- 

Dr. A. Bussrnann hac unter  dem 11. Apri l  1963 folgende 
In t e rpe l l a t i on  e ingeretcht :  

I'An der Einwohnergemeindeversariimleing vom 30.1.18 57 I ~ c ~ I w . ~  r]lj-e 

Stimmbtirger der S tad t  Lug £Ur d i e  Ausarbeitung der  PlZne m i t  
Kostenvoranschlag einen Kredit  zum Umbau der Turnk-ia1l.e Surg- 
back bewil l ig t .  

Die Herren S t ad t r a t e  ausser ten  s ich  damals ,..,..., dass 
d i e  Verhaltnisse " j e  langer ,  j e  unhaltbarer werden". 

1958 wurde den Einwohnern e i n  Bericht und Antrag des Ein- 
wohnerrates m i t  Kreditbegehren ftir die Ausftihrung des Um- 
baues und Erweiterung vorgelegt.  D i e  Vorlage wurde damals 
zurtickgewiesen und der S t a d t r a t  beauftragt  zu prUfen, ob 
n ich t  a n s t e l l e  des Umbaues e i n  Neubau am gleichen O r t  oder 
i n  der  Nähe e r s t e l l t  werden s o l l t e :  

Ich  f rage  daher den S t a d t r a t  an,  ob er nach f a s t  fiinf (5) 
Jahren noch n ich t  b e r e i t  i s t ,  e ine  Vorlage gemäss Gemeinde- 
beschlus s vor zulegen?" 

Diese In t e rpe l l a t i on  stand auf der  Traktandenlis te  und i s t  
durch den S tad t r a t  zu beantworten. Die Beantwortung e r f o l g t  
durch Baupräsbdent A. Sfd le r .  

D e r  I n t e rpe l l an t  e r k l ä r t  s i ch  von der Antwort nur t e i lweise  
be f r i ed ig t  und verlangt  Diskussion. Diese wird beschlossen. 
An der Diskussion beeei l igen s i ch  D r ,  A. Bussmann, E .  Hagen- 
buch, Stadtpräsident  K. Wiesendanger , d i e  S t ad t r ä t e  D r  . Ph. 
Schneider und A .  Sidlew, 

6 .  Gerneinderatsbeschluss b e t r .  Ankauf der Asylbiegenschaft 

E s  l iegen vor: 

Bericht und Antrag des Seadtra tes  N r .  10 
Bericht  und Antrag der Geschäftsprllifungskomission N r .  10.1 

Eint re ten  i s t  unbes t r i t t en .  

D r .  4,. Bussmann, Du, H.W. Barth und A. Kyburz exklgren 
namens ih re r  Fraktionen Zust%r~mung. 

Weitere Wortbegehren l iegen keine vor. 

Der Rat stimmt der Vorlage r n i t  36 Stimmen zu. 
Der Beschluss l au te t :  



- 21. Mai 1963 - 

DER GROSSE GEMEINDEPdT VOM ZUG 

Nach Kenntnisnahme vom Bericht und Antrag des Stadtrates 
Nr. 10 vom 23, April 1963 

1. Der Kaufvertrag zwischen der Btirgergemeinde Zug und der 
Einwohnergemeinde Zug vom 23. Januar 1963 tiber GBP 205 
wird genehmigt und hieftir ein Kredit von Fr, 3'121'450.-- 
bewilligt. Der Kredit ist dem Konto 221 Unentbehrliche 
Liegenschaften zu belasten, 

2. Dieser Beschluss unterliegt genäss 1 5 der Gemeindeordnung 
der Urnenabstimnung und tritt mit der Annahme durch ciie 
Stimmberechtigten und der Genehmigung durch den Regierungs- 
rat sofort in Kraft. 

Er ist im Amtsblatg: zu veröffentlichen und in die 
stadtische RechtssammEung aufzunehmen. 

Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt und es werden 
ihm alle hkeftir erforderlichen Vollmachten erteilt, 

GGR Nr. 2 

7. Gemeinderatsbeschluss betr, Erstellung der Schwemmkanalise- 
tion 111. Bauetappe 

Es liegen vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 9 
Bericht und Anzsrag der Gesch~ftsprtafungskommission Nr. 9.1 

Eintreten ist unbestritten. 

Dr, H.R. Barth stellt den Antrag, Ziffer 1 und 3 des An- 
trages einer Spezialkommission zu Uberweisen und Ziffer 2 
mit Rtlcksicht auf die Dringlichkeit heute zu behandeln. 

- 
Der Rat stimmt diesem Antrag zu. 

Die Kommission wird wie folgt bestellt: 

Alois Hess, zugPeich als PrZfsldent, 
Walter Bossard 
Kar1 Karrer 
Markus Kundig 
Alwin Kyburz 
Hanswerner Trtat sch 
Fritz Stucky 

Zu Ziffer 2 des Antrages sprechen H. Eschmann, Dr. da. Buss- 
mann und Stadtrat A. SidLer. 

Der Rat stimmt Ziffer 2 der Vorlage mit 36 Stimmen zu. Der 
Beschluss lautet: 



DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

Hach Kenntnisnahme vom Bericht und Antrag des Stadtrates 
Nr. 9 vom 22. April 1963 

b e s c h l i e s s t :  

1. FUr die AusfCfhrung der Pumpstation Blfrgerspital wird ein 
Kredit von Fr. 195'000.-- und fUr die Erstellung der 
Schmutzwasserleitung Unter-Altstadt mit Pumpanlage ein 
Kredit von Fr. 35'000.-- bewilligt. Diese Kredite erhuben 
oder senken sich entsprechend den Vergnderungen der Bau- 
kosten (Index 1. Oktober 1962: 260.9); sie sind der 
Manalisationsrechnung zu belasten, 

2. Dieser Beschluss tritt unter Vorbehalt des Referendums 
gem'ass f; 6 der Gemeindeordnung sofort in Kraft. - 
Er ist im Amtsblatt zu veröffentlichen und in die städti- 
sche Rechtssamlung aufzunehmen. 

Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt und es werden 
ihm alle hiefttr erforderlichen Vollmachten erteilt. 

Der Protokollftthrer: 


